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IN WORT UND BILD

einifd) e gftubierte ©englänber bet gljörc fiatin rebe: „Vinai,
vaidai, vaissai", (veni, vidi, vici), bit weiß, tuas ft i bäm
Sti'id djönnc Ieifdjte. Ces bräie fedj allwäg nib nuiiic bi
alte ©ömer, fonberit o bi alte 3nbier all Tag im ©rab

„modern Umbrellas" Kodiali. tZiuei Küljerbubeit mit felbftgemacbten Sonnenfcbirmeti.)

um, tue fi bas ©buberwältfdj g böte, bant me bebeim fia»
tinifd), bte übe ömboftanifdj feit. —

Dod) ba fdjimpfen ig über anber fiüt uttb bätt uor
ntnm eigete Türi gait3 £üiife töäg3wüfd)e! 91 Is djlpfes ©öfli
bin ig einifd) ga 3üri i b'Serie gange unb ba tuabrljaftig,
tuon i bei d)o bi, mit näi, itäi unb bönbfi, tuäitbfi, nume
fo unt mi gfdjlage. Sür Spott tuägc mir fpradjledje Hntröii
ban i benn itib ntüeße forge unb oiel, oiel fpeter, toon ig
urne ga 3üri i b'Oferie bi, bet mer ber ©ater am ©aßnbof
gfeit: „baß b'mer be nib tuieber fo bei dfunfd)!" 3 ba otjni
wpteres gwüßt, tuas er meint nnb ba mer fefdjt oorgitof),
nie, nie meb foil's mer pafficre, baß, i mt)s ©ämbiitfd)
oergäffi. —

91 ie meb — fiiebi 23ärtter 2Bud)e! 35runt fdjrpben
i Tir bas Sriefli. Sättfd) fiufcbt öppebie 3'böre, tuas
men 0 trpbt i inbifdje fianbe? 3 djönnt ber gaitäi Süedjer
erhelle: ©0 ©derbott nnb ©iel)3ud)t nad) alter ©laitier,
uo breite ftanäl unb prächtige Straße, 00 -europäifdjem
£>od)tituet tutb inbifdjem ©rößeroabn, uo ©ößebienfebt unb
freiem ©eifdft, uo grobem ©t)d)tum unb fdjüßlecber 9Ir=

muet, uo wunber»wunberfd)öne ©ggeli unb gar luriosnige
fiüte. llitb Selgeli djönnt i ber fdjide fooiel bc tuitt. 3
probiere's afe mit jtuöiite. ©is ifd) es ©ärgbörfli, nib tutyl

00 bte, mit eine glungnige hörige Tätnpel, too fi ant 9lbe
trummle, bab me djönnt meine, me fpg 3'©afel a ber Sas»
ttad)t unb bür ibri beiligc ©tufdjle blafe, bab' tint büntt,
bs Süürboru göng im 2ßt)ler übe. Unb bs anbete ft) 3n>e

©büjerbuebe mit fälber gmadjte Sunuefdjirnte für uf b'SBeib.

©raltifdj, liedjt unb billig — tuas tuott nie meb? 3 ruett

probiere, feit als neufdjti ©tobe 3'©aris 3'Iancierc — (eiber
d)a nte fe nib sämelege!

Sur l)üt lab toobl, liebi Särtter ©htdje! 3 gfeb fdfo,
mt)s ©ämbiitfd) djunnt mer tuieber — bas ban i 35ir
3'uerbanle.

© s ©ärnermeitfd)i u f © e i f c.
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Ins bet Politiken "2Bod)e.
U m b i e fi 0 c a r n e r ©ertrage.

3it biefem ©lonat ©ooember ntub fid) 35 e u t f d) I a n b

entfdjeiben, ob es ben ©Seg, ben fiocarno oorge3ekbnet bat:
friebiidje ©eilegung aller 3tuifd)cnftaatlidjen 35ifferen3en, gei=

ftige unb materielle ©brüftung — geben, ober ob es auf
eine fpätere. ©elegenbeit tuarten tuill, mit ÜBaffengetualt bie
oerlorene ©ladjtftellung iit ©ttropa, bie früheren ©retten,
£>eer unb flotte tuieber 3urüd3ugetoinnen.

35ie 35 e u t f d) n a t i 0 it a I e n unter ber Sübrung bes
©rafen SBeftarp, baben bie ©bmadjungen ber ©egierung
35r. fiutbeis iit fiocarno oertuorfen. 3bre ©tinifter: Sdjiele
(3nneres), 001t Säjlieben (©cidjsfinattäcn) unb ©eiimanit
(©eid)swirtfdjaft) haben ben ©üdtritt ertlärt. ©ud) bie ftont»
muniften baben fid) gegen fiocarno ausgefprodjen. ©3enn
bie ©ntrüftung ber 35eutfd)nationaIen toirtlid) cd)t wäre,
tuenn man nidjt ein nachträgliches ©inlenten .oermuten bürfte
tuie feiner3eit beim 35awes=©lart, fo tuäre ber ©ttlaß ge=
geben für ben ©üdtritt bes ©linifterium fiutbers, für ©uf»
löfung bes ©eidjstages unb für ©euruablett. 35ies tuäre
and) ber SBunfdj ber fiinten. ©ber es itutfj einem Sinben»
bürg, ber beutfdjnational bentt, aber, für fiocarno fein
©3ort oerpfanbet bat, fdjwer tuerben, biefen SBuufdj 311 er»
füllen. 35r. fiutber bleibt; bie ©tinifterpoften bleiben un»
befeljt; bie ©efforts tuerben auf bie uerbleibenben ©tiniftcrien
oertcilt. ©lau ertuartet toobl bie ©üdtebr ber 35eutfd)itatio»
italeit ab, bie fid) cinfad) bis 311t ©rlebigung ber ©atifi»
lation, für bie fie bie ©eranttoortung niebt übernehmen
tuollen, brüden. ©tan hofft wabrfdjeinlidj in beutfdjett ©edjts»
treifeit auf eine ©nttuidlung, bie bie ©ertrüge oon fiocartto
überflüffig machen unb bie ben 35eutfdjnationaIen bie oolle
©egierungsmad)t in bie £>äitbe geben tuerbe. Sür biefen
Sali tuäre baitit bie fübrenbe ©artei bttrd) teilt gegebenes
2Bort gebunben unb tonnte bie 35inge tuenben, tuie es ihr
beliebte.

35 aß ein foldjer ©ebantengang eljrlid) ttitb bent euro»
päifdjen Srieben förberlid) fei, toirb niemonb behaupten ruol»
ien. ©ber leiber beberrfebt er roeite politifdje Greife in
35eutfd)Ianb. ©C3eid)nettb für bie ©lentalität ber Unbelebr»
baren unb Unenttoegten ift bes ©.rtaifers ©ntwort auf bie
©nfrage, tuas mit beut oon ihm gestifteten Sängerbccber
gefdbeben folle, ber feit 1914 int ©efiij ber fiebrergefang»
oereine ift: ,,©r bat bort 311 oerbleiben, bis 3d) felbft an
einem Sängerfeft in 35eutfdjlanb teilnehmen unb ihn weiter»
geben werbe."

35ie gemäßigten politifdjen ©arteien in 3)eutfd)lattb be=

tennen fid) itad) wie oor 3um ©Bert oon fiocarno. 3m ©eid)s»
tag oerfügt bie ©egierung über eine ©tcbrljcit uott min»
beftens brei Sünfteln ber Stimmen. 35ie ©btonunen fiitb
alfo nidjt gefäbrbet, unb 35r. fiutber burfte beit ©egie»
gierungen ber ©artnermädjtc mit Ueber3euguttg oerfidjern,
bafs er red)t3eitig bie ©atifitationsurtunbe nad) fionbon briit»
gen werbe.

35ie ©lachte finb ibrerfeits offettfidjtlid) beftrebt, ben
©attfreunben in 35eutfdjlanb entgegen3utommen. 35ic ©äu=
mung Jlölns ift auf ben 10. 3aituar als ©nbtermin in
©usfidjt geftellt. 35ie citglifdjeu Truppen werben itad) ©in»
geit unb äßiesbaben bisIo3iert. Sie bleiben alfo am ©bein,
wabrfdjeinlid) wollen fie ben Sraitsofett nicht bas gan3c
iöeft allein iiberlaffen, was ben 35eutfdjen nur angenehm
fein tann.

(Erfreuliche ©uswirïungen uott fiocarno finb bie ©e»
gnabigungen beutfdfer ©riegsoerurteilter bttrd) bie belgifdje
unb frait3öfifd)e ©egierung. ©udj ©oleit bat fofort bie 51on»

fegueii3 aus beut fiocarner Sdfiebsoertrag mit ©eutfdjlanb
gc3ogen, inbent es bie Optanten=9Iustoeifuitgen für bie nod)
iit ©ölen weilenben 35eutfd)eit rüdgäugig gemacht bat.

35 i e f r a n 3 ö f i f d) e Ä r i f e.

35urdj bie ©efdjliiffe ber ©abifalen am Kongreß 311

©i33a war bie ©tiniftertrife unabwenbbar geworben. 35ort

M VV0KD vdlv kl 1.1)

einisch e gstudierte Aengländer het ghöre Latin rede: „Vinai,
vaickai, vaissai", (veni, viäi, vioj), dä weih, was si i düm
Stück chönne leischte. Es dräie sech allwäg nid nuine di
alte Rainer, sondern o di alte Jndier all Tag iin Grab

„INoliem ilmbrellas" Iloclizli. (Iwei iîiìherbuben m!t ie!bstgen>schte>i Zonneiifchirmê».!

UNI, we si das Chuderwältsch ghäre, däin ine deheiin La-
tinisch, hie uhe Hindostanisch seit. —

Doch da schimpfen ig über ander Lllt und hatt vor
mym eigete Türi ganz Hüüfe wägzwllsche! Als chlpses Göfli
bin ig einisch ga Züri i d'Ferie gange und ha wahrhaftig,
won i hei cho bi, mit näi, näi und händsi, wändsi, nnine
so um mi gschlage. Für Spott wäge mir sprachleche Untröii
han i denn nid inüeße sorge und viel, viel speter, won ig
nine ga Züri i d'Ferie bi, het mer der Vater am Bahnhof
gseit: „daß d'mer de nid wieder so hei chunsch!" I ha ohni
wpteres gwüszt, was er meint und ha mer fescht vorgnoh,
nie, nie meh söll's mer passiere, daß i mps Bärndütsch
vergässi. —

Nie meh! — Liebi Värner Wuche! Drum schrpben
i Dir das Briefli. Hättsch Luscht öppedie z'höre, was
men o trybt i indische Lande? I chönnt der ganzi Büecher
erzelle: Vo Ackerbou und Viehzucht nach alter Manier,
vo breite Kanäl und prächtige Straße, vo europäischem
Hochmnet und indischem Gröszewahn, vo Eötzedienscht und
freiem Geischt, vo großem Rychtum und schühlecher Ar-
mnet, vo wunder-wunderschöne Eggeli niid gar knriosnige
Lüte. Und Helgeli chönnt i der schicke soviel de wilt. I
probiere's afe mit zwöine. Eis isch es Bärgdörfli, nid wyt
vo hie, mit eine glungnige hölzige Tämpel, wo si ani Abe
trummle, daß n?e chönnt meine, me spg z'Basel a der Fas-
nacht und dür ihn heilige Muschle blase, das;' eim dünkt,
ds Füürhorn göng im Wpler usze. Und ds andere sn zwe
Ehüjerbuebe mit sälber gmachte Sunneschirme für uf d'Weid.
Praktisch, liecht und billig — was wott me meh? I wett
probiere, sen als neuschti Mode z'Paris z'lanciere - - leider
cha me se nid zämelege!

Für hüt läb wohl, liebi Bärner Wnche! I gseh scho,

inys Bärndütsch chunnt mer wieder — das han i Dir
z'verdanke.

Es Bärnermeitschi uf Reise.
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Aus der politischen Woche.
Um die Locarner Verträge.

In diesem Monat November muh sich Deutschland
entscheiden, ob es den Weg, den Locarno vorgezeichnet hat:
friedliche Beilegung aller zwischenstaatlichen Differenzen, gei-
stige und materielle Abrüstung — gehen, oder ob es auf
eine spätere Gelegenheit warten will, mit Waffengewalt die
verlorene Machtstellung in Europa, die früheren Grenzen,
Heer und Flotte wieder zurückzugewinnen.

Die D e u t s ch n a t i o n a l e n, unter der Führung des
Grasen Westarp, haben die Abmachungen der Negierung
Dr. Luthers in Locarno verworfen. Ihre Minister: Schiele
(Inneres), von Schlieben (Neichsfinanzen) und Neumann
<Reichswirtschaft) haben den Rücktritt erklärt. Auch die Kom-
mnnisten haben sich gegen Locarno ausgesprochen. Wenn
die Entrüstung der Deutschnationalen wirklich echt wäre,
wenn man nicht ein nachträgliches Einlenken vermuten dürfte
wie seinerzeit beim Dawes-Plan, so wäre der Anlas; ge-
geben für den Rücktritt des Ministerium Luthers, für Auf-
lösung des Reichstages und für Neuwahlen. Dies wäre
auch der Wunsch der Linken. Aber es muh einem Hinden-
bürg, der deutschnational denkt, aber für Locarno sein
Work verpfändet hat, schwer werden, diesen Wunsch zu er-
füllen. Dr. Luther bleibt,- die Ministerposten bleiben un-
beseht,- die Nessorts werden auf die verbleibenden Ministerien
verteilt. Man erwartet wohl die Rückkehr der Deutschnatio-
nalen ab, die sich einfach bis zur Erledigung der Natifi-
kation, für die sie die Verantwortung nicht übernehmen
wollen, drücken. Man hofft wahrscheinlich in deutschen Rechts-
kreisen auf eine Entwicklung, die die Verträge von Locarno
überflüssig inachen und die den Deutschnationalen die volle
Negierungsmacht in die Hände geben werde. Für diesen
Fall wäre dann die führende Partei durch kein gegebenes
Wort gebunden und könnte die Dinge wenden, wie es ihr
beliebte.

Dah ein solcher Gedankengang ehrlich und dem euro-
päischen Frieden förderlich sei, wird niemand behaupten wol-
len. Aber leider beherrscht er weite politische Kreise in
Deutschland. Bezeichnend für die Mentalität der Unbelehr-
baren und Unentwegten ist des Exkaisers Antwort auf die
Anfrage, was mit dem von ihm gestifteten Sängerbecher
geschehen solle, der seit 1914 im Besitz der Lehrergesang-
vereine ist: „Er hat dort zu verbleiben, bis Ich selbst an
einem Sängerfest in Deutschland teilnehmen und ihn weiter-
geben werde."

Die gemähigten politischen Parteien in Deutschland be-
kennen sich nach wie vor zum Werk von Locarno. Im Reichs-
tag verfügt die Negierung über eine Mehrheit von min-
bestens drei Fünfteln der Stimmen. Die Abkommen sind
also nicht gefährdet, und Dr. Luther durfte den Regie-
gierungen der Partnermächte mit Ueberzeugung versichern,
das; er rechtzeitig die Ratifikationsurkunde nach London brin-
gen werde.

Die Mächte sind ihrerseits offensichtlich bestrebt, den
Paktfrennden in Deutschland entgegenzukommen. Die Näu-
mung Kölns ist auf den 10. Januar als Endtermin in
Aussicht gestellt. Die englischen Truppen werden nach Bin-
gen und Wiesbaden disloziert. Sie bleiben also am Rhein,
wahrscheinlich wollen sie den Franzosen nicht das ganze
Heft allein überlassen, was den Deutschen nur angenehm
sein kann.

Erfreuliche Auswirkungen von Locarno sind die Be-
gnadigungen deutscher Kriegsverurteilter durch die belgische
und französische Negierung. Auch Polen hat sofort die Kon-
seguenz aus dem Locarner Schiedsvertrag mit Deutschland
gezogen, indem es die Optanten-Ausweisungen für die noch
in Polen weilenden Deutschen rückgängig gemacht hat.

Die französische Krise.
Durch die Beschlüsse der Radikalen am Kongreß zu

Nizza war die Ministerkrise unabwendbar geworden. Dort
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roar bio Vermögensabgabe befdfloffen roorben, um bie Ver»
binbuitg mit ben So3taItften aufregt 511 erhalten. ©aillaur
aber beharrte mannhaft auf feiner Ablehnung ber 33er»

mögensabgabe, roeil er fie als eilte oerfehlte unb gatt3 un»

Oer eiftellurm In Paris im Dienste der Reklame.

Die moderne Reklame fuebt nad) allen erdenklichen tfüttel», lim die Auf=
merkfamkelt auf Tld? zu lenken. So ift die flutomobilfabrlk Citroen auf
die Idee gekommen, zuoberft auf dem Giffelturm Ibren Damen erglänzen
zu laffen. taufende uon elektrifdxn Campen beleudjten nadjts den türm

und geben ihm einen zauberhaften Anblick.

mögliche Vlafcnaljme betrachtet. ©r arbeitete einen neuen gi=
nartäplan aus, ber für bie Tilgung ber Bons de défense
unb ber turgfriftigen Schulben eine fogenaitnte 3tmortifa=
tionstaffe, b. h- ein oom 93ubget unabhängiges ginan3»
inftitut, bas feine ©intiinfte aus geroiffen Rapitaleintontinen»
fteuern beziehen foilte, oorfieht. ferner fdjlägt ©aillattr oor,
bie fälligen Ventettbons unb Sdjaijtitel, bie bod) fo gut
roie (Selb feien, burch roirtlidfes ©elb, alfo burdj neue 93ant=
itoten abäulöfen. ©r glaubt nicht, baburd) einer Inflation
311 rufen, ba eben bie Vententitel fdjon fetjt .Rauftraft be»

beutet hätten unb ihr ©rfatj, bie 23antnoten, nidjt eine ©r»
höhung ber Rauftraft, alfo bie Snflation herbeiführen nüifjte.
©aillaur' ©ebantengang ift sraeifellos ridjtig. Die Schroierig»
teit liegt nur barin, bas Vubtitum oott biefer Vidjtigfeit
311 über3eugen. Denn roenn es nid)t überzeugt ift, roenn
es burch biefes 33orgehen ben grauten bebroht glaubt, bann
flüdjtet es fidf eben oon biefem iranien unb ftüi*3t ihn
baburd) in ben 3tbgrunb. Unb ©aillaur hat nun einmal
bas Vertrauen ber fran3öfifd)eit ©clbbefitjer nid)t — ober
oieIleid)t fagen roir beffer: noch nid)t, roeil man ihm nicht
Reit gelaffen hat, feilte Sbeen aus3ufül)ren.

Vainleoé ift oott Doutnergue mit ber Vilbuttg eines
neuen SORinifteriums ohne ©aillaur betraut roorben. CÊr felbft
roirb bas Schaljamt leiten. Die So3ialiften haben bie Ve»
teiligung an beut neuen Rabiitett ausgefchlageit, roeil Vain»
leoé unb Vrianb bie 001t ihnen geforderte Vermögensabgabe
uerroerfen. Vainleoés Vrograntm hält fid) im öffentlichen
an ©aillaur' Vorfchläge; es nimmt bie 3Imortifationsbant
auf unb bie bioerfen Rapitalfteuern 3u bereit 3leufnuttg.
©ailtaur hätte eigentlid) nidjt 3U gehen brauthen. Unb bod)

roar fein îlbgang notroenbig, roeil fein Vtifserfolg in 3Imerita
unb mit ber ©olbanleihe um ihn eine 3ttniofpl)äre bes
VHfjtrauens gefdjaffen hatte. Vaittleoé hat mit Vmerifa
fofort neue Verhattblungen angetnüpft. (Er bringt ben Hute»
ritanern ein wichtiges Rugeftänbnis; fein Vrograntm enthält
einen Vuntt, ber brühen guten (EittbrucI machen roirb. Die
-öerabfehuttg ber Vtilitärbienftpflidjt auf eilt Saljr, alfo einen
Veil ber oon ben 3Imerifanern fdjott fo lange geforberten
3lbriiftung. Vielteidjt läfjt nun Vtellon beffer mit fid) reben.
Die gute 3lrbeit Vriattbs in Socartto, bie erft biefen 3lb»
rüftungsoorfchlag möglich gemacht hat, fängt an, ihre grüdjte
311 tragen. Die grage ift nur bie, ob bas fratt3öfifd)e Volt
bie ©ebulb aufbringt, biefe Früchte reifen 31t laffen. ©s
mad)t nid)t feljr ben 3Infd)ein. Die Sosialiften haben unter
Stnführung oon ©onipère=VtoreI befchloffett, bas neue Ra»
binett nicht 3u unterftühen.

2Bas nun? V3irb Vaileoé eine attbere Vtcfjrheit fliehen,
bas Sinïsïartell bod) aufgeben, ober roirb er Serriot mit
rein fosialiftifchem Vrograntm Vlah machen?

Die So3iaIiftett forbertt Aufgabe bes Rrieges in Via»
rotto unb Spriett. giir S i) r i e n ift eine Utenberung ber
Volitit eine bringenbe Votroenbigfeit. Dort hat fiel) ein
braufgängerifdjer Viilitarismus, ber atlerbings buret) ben
linfêftehettbcn ©eneral Sarrail gebedt ift, 311 einem £jufaren=
ftreiel) fdjlimmfter Sorte, 311m Sontbarbentent ber £aupt»
ftabt mit Daufenben oon 3. D. uttfdjulbigett Vienfdjettopfent,
hinreisen laffen. Sarrail ift sroar abberufen unb burd) einen
anbertt ©eneral erfetjt roorben. SIber bent fransöfifchen Vre»
ftige ift eilte tiefe SButtbe gefdjlagen, bie nur eine rabitate
groiitänbcruitg in ber fratt3öfifchen Sprienpolitit wieber gut
niadjcn tantt.

granfreidj ift neroös geworben. Die Stimmung ift
fdjledjt. 3tt Varis ift mit bent 1. Vooentber ein gIatt3oolIer
Sommer 311 ©übe gegangen. Die Runftgeroerbeausftelluitg,
bie Vtillionen oon Vefuchern unb oon Vantnoten aus aller
Ôerren Säubern in bie Sauptftabt geleitet hat, ift gefchloffen.
Die Sidjtrellame ber 2lutomobiIroeItfirnia ©itroën am ©iffel»
turnt hat aufgehört, bie Varifer 31t unterhalten; fie mag
jefct bie VtiÜion 3urüdbringett, bie fie geïoftet hat, unb
einige neue ba3u. Der SBititer, ber nun angefangen hat,
oerfjcifst ein politifd) bewegter 311 werben, fiente, bie aus
Varis 3urüdfebrett, roiffen oon einem tief eingerouqelteit
Veffimismus 311 er3äl)Iett. Die grait3ofett feiett überseugt,
baff es ihnen gehen werbe roie ben Deutfdjen: ber Sfrattlen
fällt unb roirb weiter fallen, bie Rrifis roirb ïontmen unb
mit ihr — aber bantt attbers als in Deutfchlanb — bie
Veoolution. Das mögen blofe Stimmungen fein, aber fie
fittb fpniptomatifd) für bie gegenwärtige heilte Situation
in grantreidj. -ch-

3m 58aï)n^of.
Dunftgeflimmer. Die Dreppen unb ©ättge
S<broar3 oott Vtettfdjen. Vlit Vünbel unb Valien
gluten fie burd) bie Viefetthallen.
©lodenfignale, Stimmengetön,
Väberlreifdjen uttb ©ebröhn.

3ltt einem Vfeiler, feelenallein,
Steht eitt Vtänndjen ôinïebein,
Sd)maud)t, auf feinett Rrücfftod geneigt,
Vuhig fein Vfeifchen, finnt unb fchroeigt,
Rotrtmt fo täglich, ein bifjdjen bie grauen
Unb Rinber, ben gatt3cn Drubel 311 fdjaueii;
$ört bie fdjroeren 3iige entrollen,
Um fid) battn roieber heim3utroIlen,
Seht fein Sehen in engen Rreifett —
Seilt öet'3 nur geht itocf) oiel auf Veifett.

£>. D h u r 0 to.
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war die Vermögensabgabe beschlossen worden, uni die Ver-
bindung init den Sozialisten aufrecht zu erhalten. Caillaur
aber beharrte mannhaft auf seiner Ablehnung der Ver-
mögensabgabe, weil er sie als eine verfehlte und ganz un-

vcr KlUelliirm in Piiri5 Im Mciisle cler keklsivi.
Vie mocieine Neklnme sucht nsch Allen eiâenkllchen Mitteln, uin -Ile Ms-
merkssmkelt uns sich )lu lenken. 5o Ist clle ^utomobllsabtlk cltrôen sus
clle läee gekommen, zmoderst nut clem Llsselturm lliren Nsmen ergUin^en
^u ltissen, ügusencle von elektrischen k'smpe» beleuchten nuchtz clen Lurm

unci geben N?m einen xzuberhgsten Anblick.

mögliche Masznahme betrachtet. Er arbeitete einen neuen Fi-
nanzplan aus, der für die Tilgung der öons cle clekense
und der kurzfristigen Schulden eine sogenannte Amortisa-
tionskasse, d. h. ein vom Budget unabhängiges Finanz-
institut, das seine Einkünfte aus gewissen Kapitaleinkommen-
steuern beziehen sollte, vorsieht. Ferner schlägt Caillaur vor,
die fälligen Rentenbons und Schatztitel, die doch so gut
wie Geld seien, durch wirkliches Geld, also durch neue Bank-
noten abzulösen. Er glaubt nicht, dadurch einer Inflation
zu rufen, da eben die Nententitel schon jetzt Kaufkraft be-
deutet Hütten und ihr Ersatz, die Banknoten, nicht eine Er-
höhung der Kaufkraft, also die Inflation herbeiführen müsste.
Caillaur' Eedankengang ist zweifellos richtig. Die Schwierig-
keit liegt nur darin, das Publikum von dieser Nichtigkeit
zu überzeugen. Denn wenn es nicht überzeugt ist, wenn
es durch dieses Vorgehen den Franken bedroht glaubt, dann
flüchtet es sich eben von diesem Franken und stürzt ihn
dadurch in den Abgrund. Und Caillaur hat nun einmal
das Vertrauen der französischen Geldbesitzer nicht — oder
vielleicht sagen wir besser- noch nicht, weil man ihm nicht
Zeit gelassen hat, seine Ideen auszuführen.

Painlevö ist von Doumergue mit der Bildung eines
neuen Ministeriums ohne Caillaur betraut worden. Er selbst
wird das Schatzamt leiten. Die Sozialisten haben die Be-
teiligung an dem neuen Kabinett ausgeschlagen, weil Pain-
levé und Briand die von ihnen geforderte Vermögensabgabe
verwerfen. Painlevös Programm hält sich im wesentlichen
an Caillaur' Vorschläge: es nimmt die Amortisationsbank
auf und die diversen Kapitalsteuern zu deren Aenfnung.
CaillauX hätte eigentlich nicht zu gehen brauchen. Und doch

war sein Abgang notwendig, weil sein Mißerfolg in Amerika
und mit der Goldanleihe um ihn eine Atmosphäre des

Mißtrauens geschaffen hatte. Painlevö hat mit Amerika
sofort neue Verhandlungen angeknüpft. Er bringt den Ame-
rikanern ein wichtiges Zugeständnis,- sein Programm enthält
einen Punkt, der drüben guten Eindruck machen wird. Die
Herabsetzung der Militärdienstpflicht auf eiu Jahr, also einen
Teil der von den Amerikanern schon so lange geforderten
Abrüstung. Vielleicht läßt nun Mellon besser mit sich reden.
Die gute Arbeit Briands in Locarno, die erst diesen Ab-
rüstungsvorschlag möglich gemacht hat. fängt an, ihre Früchte
zu tragen. Die Frage ist nur die, ob das französische Volt
die Geduld aufbringt, diese Früchte reifen zu lassen. Es
macht nicht sehr den Anschein. Die Sozialisten haben unter
Anführung von Compöre-Morel beschlossen, das neue Ka-
binett nicht zu unterstützen.

Was nun? Wird Pailevö eine andere Mehrheit suchen,
das Linkskartell doch aufgeben, oder wird er Herriot mit
rein sozialistischem Programm Platz machen?

Die Sozialisten fordern Aufgabe des Krieges in Ma-
rokko und Syrien, Für Syrien ist eine Aenderung der
Politik eine dringende Notwendigkeit. Dort hat sich ein
draufgängerischer Militarismus, der allerdings durch den
linksstehenden General Sarrail gedeckt ist, zu einem Husaren-
streich schlimmster Sorte, zum Bombardement der Haupt-
stadt mit Tausenden von z. T. unschuldigen Menschenopfern,
hinreißen lassen. Sarrait ist zwar abberufen und durch einen
andern General ersetzt worden. Aber dem französischen Pre-
stige ist eine tiefe Wunde geschlagen, die nur eine radikale
Frontänderung in der französischen Syrienpolitik wieder gut
machen kann.

Frankreich ist nervös geworden. Die Stimmung ist
schlecht. In Paris ist mit dem 1. November ein glanzvoller
Sommer zu Ende gegangen. Die Kunstgewerbeausstellung,
die Millionen von Besuchern und von Banknoten aus aller
Herren Ländern in die Hauptstadt geleitet hat, ist geschlossen.
Die Lichtreklame der Automobilweltfirma Citroën am Eiffel-
türm hat aufgehört, die Pariser zu unterhalten: sie mag
jetzt die Million zurückbringen, die sie gekostet hat, und
einige neue dazu. Der Winter, der nun angefangen hat,
verheißt ein politisch bewegter zu werden. Leute, die aus
Paris zurückkehren, wissen von einem tief eingewurzelten
Pessimismus zu erzählen. Die Franzosen seien überzeugt,
daß es ihnen gehen werde wie den Deutsche»! der Franken
fällt und wird weiter fallen, die Krisis wird kommen und
mit ihr — aber dann anders als in Deutschland — die
Revolution. Das mögen bloß Stimmungen sein, aber sie

sind symptomatisch für die gegenwärtige heikle Situation
in Frankreich. -cb-

Im Bahnhof.
Dunstgeflimmer. Die Treppen und Gänge
Schwarz von Menschen. Mit Bündel und Ballen
Fluten sie durch die Riesenhallen.
Glockensignale, Stimmengetön,
Näderkreischen und Gedröhn.

An einem Pfeiler, seelenallein,
Steht ein Männchen Hinkebein,
Schmaucht, auf seinen Krückstock geneigt.
Ruhig seiu Pfeifchen, sinnt und schweigt,
Kommt so täglich, ein bißchen die Frauen
Und Kinder, den ganzen Trubel zu schauen,-

Hört die schweren Züge entrollen,
Um sich dann wieder heimzutrollen,
Lebt sein Leben in engen Kreisen —
Sein Herz nur geht noch viel auf Reisen.

H. Thurvw.
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